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dem sie sich gegenseitig vor Steinad-
lern warnen. Sie bevorzugen vor allem 
Almen sowie Bergwiesen.
Das  Eichhörnchen  hingegen fi ndet 
man in allen Teilen des Landes ...

Lebensraum der Tiere immer weiter zu-
rückgedrängt.  Daher sind die meisten 
Tierarten in geschützten Naturparks 
und Biotopen beheimatet. 
Das wohl bekannteste Tier der Südtiro-
ler Tierwelt ist der Steinadler, den man 
vor allem in den Dolomiten, aber auch 
sonst in den Alpen antriff t. Auch gerne 
als "König der Lüfte" bezeichnet, steht 
er für Freiheit. Nichtsdestotrotz zählt 
er heute zu den gefährdeten Tierarten, 
da er fast ausgerottet wurde. Der Na-
tionalpark Stilfser Joch  beteiligt sich 
daher an einem Projekt, das Steinadler 
und Bartgeier wieder ansiedelt. Auch 
Kolkraben, Eulen, Spechte und Schnee-
fi nken sind in den Naturparks weit ver-
breitet. 
Einen hohen Bekanntheitsgrad in 
der Südtiroler Tierwelt besitzt auch 
das  Murmeltier. Vor allem kennt man 
es durch die typischen Bilder, die die 
stehenden Murmeltiere in der alpi-
nen Bergwelt zwischen Felsen zeigen. 
Ebenso bekannt ist der  laute Pfi ff , mit 
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Die Pfl anzenwelt Südtirols ist dank 
der besonderen geografi schen Lage 
und der unterschiedlichen Klimazo-
nen äußerst vielfältig. Liegt Das klei-
ne Land liegt an der Alpensüdseite 
und wird durch die hohen Berge von 
kalten nördlichen Winden und Tem-
peraturen geschützt. So fi nden hier 
submediterrane so wie auch hochalpi-
ne Pfl anzen ein zu Hause. 
Der  mediterrane Einfl uss  macht sich 
vor allem in den niedrig gelegenen 
Tälern bemerkbar, wie etwa im Mera-
ner Land  und in  Südtirols Süden, wo 
Oleander, Zypressen, Zitronenbäume, 
Palmen, Kakteen und gewaltige Kasta-
nienbäume wunderbar gedeihen.
Auch im Mittelgebirge macht sich ein 
Unterschied zwischen Norden und 
Süden bemerkbar. Im Süden sind ver-
stärkt Birken, Föhren, Buchen und 
Flaumeichen verbreitet, im Norden 
hingegen Tannen und Fichten und in 
höheren Lagen dann Latschen, Lärchen 
und Zirbelkiefern.
Die hohen Gebirgsregionen sind weit-
gehend unberührt. Ihre üppigen Berg-
wiesen, die von hohen Lärchen einge-
säumt sind, bezaubern mit Anemonen, 
Edelweiß, Enzian, Türkenbund und 
vielen weiteren geschützten Alpenblu-
men.
Mindestens genauso vielfältig wie die 
Pfl anzenwelt Südtirols ist seine Tier-
welt. Doch leider gelten 41% der hier 
lebenden Arten als gefährdet. Durch 
Rodung der Wälder, Trockenlegung 
von Sümpfen und Ausbreitung von 
Siedlungsgebieten hat der Mensch den 

SÜDTIROLS ARTENVIELFALT IN 
FLORA UND FAUNA 

Bestaunen, fotografi eren, ste-
hen lassen!  84 verschiedene 
Pfl anzenarten, davon 76 Blüten-
pfl anzen, 4 Farnpfl anzen und 4 
Moose, sind in Südtirol zur Gänze 
geschützt. Von anderen wildwach-
senden Arten darf eine Person am 
Tag maximal zehn Blütenstängel 
pfl ücken.

Hier fi nden Sie das 
Verzeichnis der ge-
schützten Pfl anzenar-
ten Südtirols.
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